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Amtliche Bekanntmachungen.

Flwdmrtschastlilhe Kerufsgensssellschast für
de«Mörtt. SchroarMuldkreLs.

Gemäß Art. 25 Abs. 2 bes Gesetzes vom 4.
März 1888(Reg-Bl. S . 89) wird ütemit bekannt
gemacht, daß der Umlagefuß für das Jahr 1909 auf

3 66 A für 100 Steuerkapital
festgesetzt worden ist.

Reutlingen,  4 . März 1910.
Der Vorfitzende des Vorstands:

I . V.: Regierungsrat Lau st er er.

Tagesuemkteiteu.
Calw  7 . März. Am nächsten Mittwoch

wird in einer Versammlung der Wasserkraft¬
besitzer  von Calw und Umgegend im Hotel
Waldhorn hier der Geschäftsführer des Verbands
Württ. Wasserkraftbesitzer Dr. A. Marquard-
Stuttgart einen Vortrag halten über „Schutz
den Wasserrechten ". Nachdem das neue
Wassergesetz ungefähr ein Jahrzehnt in Geltung
ist, haben sich eine Reihe von Wünschen heraus¬
gestellt, die im Interesse der Erhaltung mancher
Betriebe Berücksichtigung finden müssen. Auch
erscheint eine Verständigung unter den Wasser¬
kraftbesitzern selber in mancher Hinsicht dringend
notwendig. Ueber alle diese Dinge werden die
Wasserkraftbesitzer in der genannten Versammlung
sich aussprechen können, weshalb ein zahlreicher
Besuch erhofft werden darf.

— Am 4. März ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde eine Schulstelle in Simmozheim,
Bez . Calw , dem Unterlehrer Karl Schurr an der
Taubstummenanstalt in Gmünd übertragen worden.

Die Handwerkskammer Reutlingen
veröffentlicht soeben ihren Geschäftsbericht für das
Jahr 1908 —09, etwas später als sonst und einem
Beschluß der Kammer zur 'Folge — auch in wesentlich

kürzerer Form . Weggeblieben ist insbesondere auch
das Kapitel über die wirtschaftliche Lage des Hand¬
werks, das künftig nur alle 3 Jahre Behandlung
finden und auf diese Weise eine markantere Ueberstcht
über die wirtschaftlichen Zustände und Bewegungen
gestatten soll, als dies bisher bei den kurzen jährlichen
Abständen möglich war . Neben den üblichen Notizen
über die inneren Verwaltungsangelegenheiten der
Kammer enthält der Bericht eine vergleichende Dar¬
stellung den Organisation im Handwerk, aus der er¬
sichtlich ist, daß insgesamt 8700 Handwerker von rund
22000 den Organisationen angeschlossen sind. Davon
entfallen auf 44 Gewerbeoereine 3678 Mitglieder , auf
69 Innungen 2793 . Die Zahl der Lehrlinge hat
gegenüber dem Vorjahr um 5°/» zugenommen und
beträgt im ganzen Schwarzwaldkrcis 5243 . An staat¬
lichen Lehrlingswerkstätten bestehen zur Zeit 45 im
Handwerkskammerbezirk. Der Bericht enthält sodann
einen Abdruck der kürzlich neu festgestellten Gesellen¬
prüfungsordnung und eine interessante Statistik über
die Gesellenprüfungen des Jahres 1908 . Darnach
betrug die Zahl der geprüften Lehrlinge 1457, was
gegenüber der Zahl 1232 vom Jahr 1907 einer Stei¬
gerung von 18"/» gleich kommt. Die Kosten der Ge¬
sellenprüfungen betrugen 7400 Mr langjährige
treue Dienstleistungen in ein und demselben Hand¬
werksbetrieb wurden an 13 ältere Gesellen Ehren¬
urkunden verliehen . An der Meisterp uifung nahmen
113 Kandidaten teil , wovon 12 die Prüfung nicht be¬
standen. Das Genossenschaftswesen im Handwerk hat,
wenn auch langsam , so doch merkliche Fortschritte ge¬
macht. Neu gegründet wurden 2 Genossenschaften,
eine Einkaufsgenossenschaft für das Bäckergewerbe
und eine für Schneider ; beide entwickeln sich in be¬
friedigender Weise . An gewerbliche Vereinigungen
und an Besucher von Fachschulen wurden Geld¬
beiträge verwilligt . Sodann ist die übrige Tätigkeit»
der Kammer kurz skizziert. Wir erwähnen daraus die
Anregung zur Veranstaltung von Hafnerfachkursen im
Setzen von Kachelöfen, die leider erfolglose -
Stellungnahme gegen die geplante Besteuerung auf
Beleuchtungsmittel ; die wiederholte Tätigkeit in Sub¬
misstonsangelegenheiten ; über die Verschärfung auf
Fremdenpolizei gegenüber ausländischen Arbeitern,
die Forderung auf Einschränkung des Hausierhandels
u. a. m. Zur Frage der Neuordnung der Fernsprech¬
gebühren hat die Handwerkskammer in der Art
Stellung genommen , daß sie das Grundprinzip des

I neuen Entwurfs d. h. die Ermäßigung der Pauschal¬

gebühren und die Bezahlung einer mäßigen Gesprächs¬
gebühr auch für Ortsgespräche als gerecht begrüßte;
hauptsächlich vom Standpunkt des Handwerkers aus,
der vielfach einen Fernsprechanschluß einrichten läßt,
nicht um selbst anzurufen , sondern lediglich um seiner
Kundschaft die Möglichkeit telefonischer Verbindung
zu bieten.

Eßlingen  4 . März. Auch in hiesiger
Stadt gingen unsere Aviatiker  diesen Winter
nicht müßig, so hatte Hch. Eipperle  unter
Beihilfe zweier Ingenieure einen ganz neuen
Flugapparat gebaut, einen Eindecker nach den
Typen Bleriot und Latham. Es ist ein gut
gedachter und tadellos gearbeiteter Apparat, er
hat eine Tragfläche von 23 gm, und eine Länge
von9 in und eine Breite von8 m. Der Apparat
ruht vorne aus2 Rädern, hinten auf einer Kufe,
vorne sind links und rechts oben Höhensteuer
angebracht, die allgemeine Anerkennung gefunden
haben und patentamtlich geschützt sind. Diese
Art Querstabilitätssteuer sind von größter Be¬
deutung, da sie ein Umkippen nach vorne oder
seitwärts verhüten; ferner befindet sich hinten
ein Höhen- und Seitensteuer. Der Propeller,
von Modellschreiner Klein hier ausgeführt, hat
einen Durchmesser von 1.80 in, ist aus einem
Stück Ahornholz in parabolischer Form gearbeitet.

Zuffenhausen  6 . März. Am Bahn¬
übergang der Korntaler Straße warteten die
beiden8 und 5 Jahre alten Knaben des Glas¬
machers Morlok hinter der geschloffenen Barriere
auf das Vorbeifahren eines Zuges. Plötzlich,
als der Personenzug von Korntal heranbrauste,
schlüpfte der kleinere von den Buben durch das
Gitter der Schranke. Er wurde vom Zug er¬
faßt und am Kopfe so schwer verletzt, daß er trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe starb. — Beim Stein¬
bruch zwischen Kornwestheim und Stammheim ist
ein mit drei Augsburger und Münchener Herren
besetzter Ballon  aus Augsburg glatt gelandet.

Wildwasser.
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

(Fortsetzung .)

„Da darfst dir halt das Warten nit verdrießen lassen, Sixt",
erwiderte Direktor Schön, die Gelegenheit benützend, dem hoffärtigen,
selbstgefälligen Burschen einen festen Dämpfer zu geben. „Dein Vater
ist noch ein gesunder, kräftiger Mann, der noch fest beim Zeug ist und
die Zügel noch nicht sobald aus den Händen geben wird, und auch zudem
allem Anschein nach nicht besonders gut auf dich zu sprechen ist. Für
Euch beide dürfte eine längere Trennung nur gut sein, um die fehlende
Einigung herbeizuführen. Bei uns bist du frei und selbständig, Herr
aller deiner Handlungen. Geh mit uns Sixt, du siehst ein Stück Welt,
verschaffst dir eine gute Bildung und verdienst ein Stück Geld. Wir
beabsichtigen, eine Tournee durch ganz Deutschland zu machen und werden
vor den höchsten Herrschaften spielen!"

Geschmeichelt lauschte Sixt dem verlockenden Anerbietsn.
Die Welt, Bildung, Geld, das waren Schlagwörter, die heute eine

ganz besondere Anziehungskraft auf ihn ausübten. Unruhig fuhr er sich
einige Male durch das dichte, dunkle Kraushaar.

„Ja , was redet Ihr denn alleweil fort, Ihr närrischen Leut", sagte
er, nachdenklich werdend. „Ich versteh doch das Komödienspielen nit,
und wenn die Kunst für Euch selber schon so schwer ist, dann bin ich
doch erst recht zu lappig dazu."

Frau Direktor Schön schaute mit ihrem verführerischsten Lächeln
zu ihm auf.

„Du trägst die Kunst in dir selbst, Sixt", sagte sie schmeichelnd.
„Ein bischen Schulung, um bühnengerecht zu werden, wird freilich noch

nötig sein, aber dafür sorgt mein Mann. Er hat schon manches schlum¬
mernde Talent ans Tageslicht gezogen und zur Reife gebracht, wie du
zum Exempel gleich an mir sehen kannst. Ich bin seine Schülerin gewesen."

„Na, Weiberl, dieselbige Gaude mußt schon du mit mir probieren",
lachte Sixt keck, „weißt du gefällst mir und bist allerdings ein sakrisch
liebes Weiberl! Aber bevor ich„ja" sag, zu der Geschichte, müßt ich
mit meiner Mutter darüber reden. In etlichen Tagen da könnt ich Euch
sagen, ob es sein könnt oder nit!"

Direktor Schön fing an, ungeduldig zu werden. Wenn Sixt erst
zu einer Rücksprache mit seinen Angehörigen kam, wurde jede Aussicht
auf einen günstigen Erfolg im vornherein abgeschnitten und dann hatten
sie beide ihre Unterredungskunst umsonst verschwendet. Anderseits stieg
auch über den leichten freien Verkehrston, den seine Frau gegen den
Naturburschen anschlug, ein leichtes Unbehagen in ihm auf.

Die keck vertrauliche Art SixtS mißfiel ihm augenscheinlich, wenn
er auch der Umgebung und der Urwüchsigkeit des Burschen viel zugute hielt.

„Wir reisen morgen mit dem Frühzug, da mein neu engagiertes
Personal sich bereits unterwegs auf der Reise nach München befindet,
von wo aus wir unsere Tournee beginnen. Für den Herbst habe ich
mich mit meiner Truppe kontraktlich für Wien und Berlin verpflichtet.
Willst du auf mein Ansuchen eingehen und dich meinem Personal an¬
reihen, verlange ich eine kurze bündige Antwort." Er sagte es im be¬
stimmten kategorischen Ton. „Du befindest dich doch in den Jahren, in
denen die elterliche Bevormundung aufhört und die Selbstbestimmung
anfängt, und wo man die Zuchtrute des Vaters leicht entbehren kann."

„Ein jeder weiß selber das Seine und wo ihn der Schuh drückt",
entgegnete Sixt im frostigen, zurückweisenden Ton, den Direktor mit
finsteren Blicken messend.

(Fortsetzung folgt.)
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Freuden st adt 5. März. Bei der heutigen
Laudtagsersatznachwahlwurden von 7571 Wahl¬
berechtigten 6025 giltige Stimmen abgegeben.
Die Wahlbeteiligung betrug somit 79,6 ° ° gegen
81,7 " o bei der Hauptwahl am 19. Februar.
Bauwerkmeister Gaiser (Vp .), zu besten Gunsten
der deutschparteiliche Kandidat Walther  zurück¬
trat, erhielt 3421 St . gegen 4025, die bei der
Hauptwahl für Gaiser und Walther(2211-j- 1814)
zusammen abgegeben worden waren. Gauleiter
Harder (Soz .) fielen 2604 Stimmen zu. Im
ersten Wahlgang hatte er 2145 Stimmen er¬
halten. Gaiser ist sonach mit 817 St . Mehrheit
gewählt. Ein Vergleich mit der Nachwahl von
1906 läßt sich nicht anstellen, weil damals die
sozialdemokratischenStimmen dem Kandidaten
der Volkspartei zufielen. Aus dem Wahlergeb¬
nis muß die Schlußfolgerung gezogen werden,
daß rund 600 deutschparteiliche Wähler den
allerdings mit sehr geringer Majorität gefaßten
Beschluß des Bezirksausschusses, die Kandidatur
Walther zu Gunsten Kaisers zurückzuziehen nicht
gebilligt und sich teils (etwa 150) der Wahl
enthalten, teils (rund 450) auf die sozialdemo-
k' atische Seite geschlagen haben.

Berlin  5 . März. (Reichstag)  Am
BuudeSratstisch Staatssekr. Delbrück.  Die zweite
Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
wird bet dem Kapitel Unterhaltungskosten einer
Anstalt für die Bekämpfung der Säuglingssterblich¬
keit fortgesetzt. Abg. Arendt (Rp ) wünscht eine
Erhöhung des Postens im nächsten Etat. Abg.
Zietsch (Soz .) schließt sich di>sem Wunsche an.
Eine Anzahl weiterer Redner spricht sich in dem¬
selben Sinne aus. Von nationalltberaler Seite
wird eine Resolution auf Erhöhung des Betrages
eingebracht. Staatssekretär Delbrück  stimmt den
geäußerten Wünschen zu und spricht sich für die Er-
ricktung eines Zentralinstitutes aus. Jedenfalls
müsse das Reich oder die Bundesstaaten eine weiter-
gehcnde Kontrolle erhalten. Der Titel wird be¬
willigt. lieber die nationalliberale Resolution soll
später abgekimmt werden. Ohne erhebliche Debatte
werden alsdann angenommen Tlel Beitrag für das
Deutsche Museum in München 350000 T tel
Förderung zur Ei soischung der Tuber kulose 120 OVÔL
Der Titel Beitrag zur Förderung der ärztlichen
Fortbildung 10000 wird abgelehnt, dagegen
wird eine von der Kommisfion beantragte Resolution
angenommen, wonach Maßnahmen getroffen werden
sollen, um Studenten der M dizin und Aerzte in
die soziale Medin einzuführen. Beim Titel: erste
Rate für die Beteil'gung an der internationalen
Kunstausstellung in Rom 10000 liegt eine
Resolution Liebermann v. Sonnenberg (Rfpt .)
vor, die Auswahl der auszustellenden Kunstwerke
einer Jury zu übelasten, die sich aus der Deutschen
Kunstgenossenschaftund demD-Nischen Künstlerbund
zusammens' tze. Staatssekretär Delbrück  bittet,
die Resolution obzulehnen, und weist darauf hin,
daß die Inter«ssen der deutschen Ausstellung in
genügendem Maße gewahrt seien. Tie Resolution
wird abgelehnt. Der Titel Erweiterung des Kaiser
Wilhelm-Kanals wird bewilligt. Es folgt die
zweite Lesung des Marine - Etats.  Abg . Graf
v. Opperdorff (Ztr .) : Der Marineetat gibt kein
klares Bild; es wrd nicht genügend gespart. Das
Kruppsche Monopol aus Panzerplatten kostet das
Reich verhältnismäßig viel. Staatssekretär v.
Tirpitz:  Der Bau der großen Schiffe wird im
Jahre 1916 anfhören. Ein Wechsel in den Depar-
tementschefsstellen läßt sich aus dienstlichen Gründen
nicht vermeiden. Im Vergleich zum englischen ist
unser Etat klar ausgestellt. Bei der Lieferung von
Panzerplatten hat die Firma Krupp uns einen er¬
heblichen Nachlaß zugefichert, nachdem wir eine drei¬
jährige Bestellung aufgcgeben haben. Jetzt sind
wir bei einer solchen Vergebung vollständig frei.
In den Verhandlungen mit der Firma Krupp haben
wir dem Reich etwa 12 Mill. Mark gespart. Neuer¬
dings hat Ttyssen wieder ein Angebot gemacht, aber
viel strammere Kautelen verlangt. Z. B. Lieferung
auf 10 Jahre, auch wenn anderswo bessere Panzer¬
platten hergestellt werden. Wir werden weiter ver¬
suchen, noch billigere und bessere Platten zu er¬
halten. Die Kontrolle der Materialverwaltung ist
so sehr verstärkt, wie es nur irgend möglich ist.
Tie Hauptaufpabe, die Kriegstüchtigkeit der Flotte,
haben wir erfüllt. Abg. Gans Edler Herr zu
Putlitz (kons ): Auch die Flotte hat einen Anteil
daran, daß die Kriegsgefahren der letzten Zeit zer¬
streut wurden. Wir find immer für den Bau der¬
selben eingetreten. Unsere Flottenbaupolitik wird
auch von der ausländischen Presse als richtig an¬
erkannt. Wir bringen unserer Marine-Verwaltung
volles Vertrauen entgegen. Natürlich ist altprenßische
Sparsamkeit auch hier nötig. Abg. Leonhart

(frs. Vp.)r Auf der Kieler Werst ist auf Anordnung
des Staatssekrelärs eine Untersuchung darüber an¬
gestellt worden, welche Beamte mit Abgeordneten
in Verbindung stehen. Ich verbitte mir jede
Schnüffelet in meinen persönlichen Beziehungen.
Vor allem sollte daraus gesehen werden, daß die
Dtenstfreudigkeit gefördert wird. Staatssekretär v.
Tirpitz:  Ein Verbot an die Beamten mit Abgeord¬
neten zu verkehren, ist von mir nicht ergangen.
Abg. Südekum (Soz ) : Die Marine ist schuld
an dem Finanzjammer des Reiches. Die Ausgaben
find auf 462 Millionen gestiegen. Für Arbeiter¬
wohnungen müssen wir um 3 Millionen feilschen.
Wir können der gegenwärtigen Regierung unsere
Unterstützung nicht gewähren. Reichskanzler v.
Bethmann -Hollweg:  Unser Verhältnis zu Eng¬
land liegt klar und offen vor jedermanns Auge.
Daß wir unsere Flotte nicht zu aggressiven Zwecken
bauen, sondern lediglich, weil wir überzeugt find,
zum Schutze unserer Küste und unseres Handels
einer aktionsfähtgen Seemacht zu bedürfen, das ist
so oft ausgesprochen worden, nicht nur hier vom
Bundesratstisch, sondern auch aus der Mitte des
Re chstags heraus, daß ich nicht wiederholen will,
was nun einmal feststeht. Und weiter! Durch unser
Flottengesctz ist jedermann bekannt, in welchem
Umfang uud in weichen Zeitabschnitten wir Schiffe
bauen. Nichts vollzieht fich dabei heimlich und ln
Formen, die irgend einer Macht feindselig wären
oder sie bedrohen würden oder auch nur den Ver¬
dacht solcher Feindseligkeit und Bedrohung erwecken
könnten. (Sehr richtig.) Und schließlich liegt ebenso
offen unser Wunsch zu Tage, ein freundschaftliches
Verhältnis zu England zu pflegen. (Sehr richtig.)
Ich habe mich darüber bereits bei der ersten Lesung
des Etats ausgesprochen. Unsere ans wärtige Politik
nicht nur England, so dern allen Mächten gegen¬
über ist lediglich darauf gerichtet, die wirtschaftlichen
und kulturellen Kräfte Deuischiands frei zur Ent¬
faltung zu bringen. Diese Nicht inie ist nicht künst¬
lich gewählt, sondern sie ergibt sich ganz von selbst
aus dem Dasein dieser Kräfte. Ich kann nicht
einsehen, daß sie ein freundliches Verhältnis zu
einem Lande stören sollte, das uns wirtschaftlich und
kulturell so nah verbunden ist. wie England. Den
freien Weist»werb aller Nationen kann keine Macht
auf der Erde mehr aussckaltm oder unterdrücken.
(Sehr wahr und lebhafter Verfall) Wir sind darauf
angewiesen, in drin Wetrb'werb nach den Grund¬
sätzen eines ehrlichen Kaufmannes zu verfahren.
Ich bin überzeugt, daß sich auf dieser Grundlage
die vertrauensvollen Beziehungen, die wir zu der
englischen Regierung unterbalten, künftig fortent-
w ckeln und gleichreittg die Volksstimmung in dem¬
selben Geiste beeinflussen werden (L?bh. Beifall
auf allen Seiten des Hauses.) Abg. Erzberger
(Ztr.): Die Darlegungen des Reickskanzler?, wonach
unsere Flotte nur für uns geschaffen ist und nicht
als Angriffs Waffe dienen soll, billigen wir. Auch
mir ist mitgetetlt worden, daß die Oberwerftdirektion
ermitteln läßt, welche Beamten mit Abgeordneten
verkehren. Der Staatssekretär sollte dieses Vor¬
gehen verbieten, lieber Mißhandlungen von Matrosen
können wir dem Staatssekretär umfang' eiches
Material zustellen Die Firma Krupp hat vor
1902 das deutsche Volk eir fach übers Ohr gehauen.
Stam Ssekretärv. Tirpitz:  Das Zulagewesen in
der Marine ist allerdings reformbedülf.ig und wir
werden mit einer Vorlage kommen. Mit der
Prozentzahl der Mißhandlungen steht es bei der
Maiine sehr günstig. Die großen Ersparnisse in
der Panzerplattenlieferung wurden nur möglich,
weil wir eben langfristige Verträge abschlosftn, so
daß Krupp billiger liefern konnte Wir haben
unsere Schuldigkeit getan (Beifall) Ein Vertagungs¬
antrag wird angenomm-n. Nächste Sitzung Mon¬
tag Nachmittag1 Uhr.

Hamburg  6 . März. Der Hamburger
Verein für Luftschiffahrt  hielt heute zu Ehren
des Grafen Zeppelin  in dem festlich geschmückten
Saale des Konvent-Garten? eine Festsitzung ab.
Unter den Erschienenen befanden sich der Präsident
des Senats, Bürgermeister Dr. Predöhl, eine große
Anzahl von Senaiorev, der preußische Gesandte
Graf v. Götzen und die Spitzen der Militär- und
Zivilbehörden. Graf Zeppelin wurde bei seinem
Erscheinen mit brausendem Beifall begrüßt und nahm
aus den Händen eines kleinen Mädchens, freundlich
dankend, einen prächtigen Nelkenstrauß entgegen.
Nachdem der Vorsitzende des Vereins, Prof. Dr.
Voller  die Anwesenden begrüßt und den beiden
Ehrengästen, Grafen Zeppelin  und Prof. Dr.
Her gesell,  für ihrE.scheinen gedankt hatte, betrat
Graf Zeppelin das mit einem großen Lorbeerkranz
geschmückte Podium und verbreitete sich in längerer
Rede über die vielseitige Verwendungsmöglichkeit
des LenkballonS, so für den Krieg, insbesondere für
den Seikrieg, zur Hilfeleistung bei Unfällen bei der
Handelsschiffahrt, sodann im Dienste der Wffen-
schaft durch Vermessungen, kartographische Aufnahmen

und meteorologische Untersuchungen und schließlich
über die beabsichtigte Einrichtung von Luft-Pastagter-
verbindungen und ihre Vorteile gegenüber den Erd¬
verbindungen. Nachdem Graf Zeppelin die mannig¬
fachen Schwierigkeiten erwähnt hatte, die besonders
der Finanzierung seines Unternehmens im Wege ge¬
standen hätten, kam er auf die geplante arktische
Lufischiffexpkdition zu sprechen, deren Gelingen
Deutschland zum Ruhme gereichen würde. Eine
Vorbedingung der Expedition sei der Bau von Lust¬
schiffhallen in Hamburg, als dem besten Ausgangs¬
hafen für diese Expedition. Graf Zeppelin schloß
mit einem Apppell zu taikräftiger unv opferfreudiger
Mitarbeit an der Entwickelung der Lustsch ffahrt in
Deutschland. Brausender Beifall lohnte den Redner,
dem Bürgermeister Dr. Predöhl  persönlich für
seine Ausführungen dankte. Darauf gab Professor
Her ge sell  in längerer Darlegung Kenntnis von
den Einzelheiten der projektierten arktischen Expe¬
dition. Der definitiven Entscheidung würden Ver¬
suchsfahrten der Luftschiffe nach den nordiscken Küsten
vorangehen, sowie eine Vorexpedition auf dem Re-
gierungsdampfer„Poseidon", die dazu dienen solle,
den für eine Station geeignetsten Punkt an der
Spitzbergener Bucht aus findig zu machen. Im Falle
eines günstigen Ergebnisses dieser Vorarbeiten werde
die Expedition unter Benutzung von 2 Luftschiffen
unternommen werden. Während eines derselben in
Spitzbergen stationiert bleibe, solle das andere die
Forschungsfahrt unternehmen. Im Falle einer Ge¬
fahr solle das in Reserve stehende Luftschiff, das
mit dem auf der Fahrt befindlichen Schiff ständig
durch Funkentelegraphte verbunden sein werde, zu
Hilfe eilen. Die Expedition von Spitzbergen aus,
während welcher mittels zweier bis dreier Landungen
Vermessungen vorgenomwen werden sollten, werde
auf etwa acht Tage berechnet. Mit der
Ausarbeitung der Details der Expedition sei
der unter dem Vorsitz des Prinzen Heinrich von
Preußen stehende Arbeitsausschuß betraut worden.
Der Redner sprach die Hoffnung aus, daß die
Weiterentwicklung der Lufrsch ffe, insbesondere hin¬
sichtlich des Motors in den ein oder zwei Jahren,
nach denen die Expedition ausgehen dürfte, sich
erfreulich gestalten weide. Äon den Vorversuchen
ließen sich günstige Resultate erhoffen. Sollten sie
aber kein befriedigendes Ergebnis zeitigen, so werde
man den Mut haben, wenn auch schweren Herzens,
das Projekt fallen zu lassen. Die Versammlung
spendete dem Vortragenden reichen Beifall. Dr.
Mönkeberg,  Vorstandsmitglieddes Hamburger
Vereins für Luftsckx ffahrt, dar kte den beiden Ehren¬
gästen für ihre interessanten Ausführungen, appellierte
an die Opferbereitschaft der Hamburger Bevö.kerung
und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Grafen Zeppelin. Dieser dankte kurz in
bewegten Worten für den überaus warmen Empfang,
den er in Hamburg gefunden habe. Ein zahlreich!sPub-
likum bereitete dem Grafen Zeppelin bei seiner Ab¬
fahrt vom Konvent-Garten begeisterte Ovationen.

(Ans stellungs schwinde !.)' Von frag¬
würdiger Seite wird z. B. auch in Deutschland
für eine sogenannte„Exposition Internationale"
in Brüssel,  April November 1910 Propaganda
gemacht. Die Agenten verlangen eine außer¬
gewöhnliche hohe Gebühr in einem bekannt
gewordenen Falle nicht weniger als 800
wovon, wie es in den betreffenden Anmelde-
Formularen lautet, „die erste Hälfte bei Erhalt
des Zulassungs-Zertifikates und der Rest nach
erfolgter Diplomierung mit Goldener Medaille
oder Grand Prix zahlbar ist." Im Einvernehmen
mit dem„Reichskommiffar für die Weltausstellung
Brüssel 1910" warnt die„Ständige Ausstellungs¬
kommisston für die deutsche Industrie" dringend
vor dem Unternehmen, das zu den regelmäßig
im Gefolge großer Weltausstellungen auftretenden
bekannten schwindelhaften„Nebenausstellungen"
gehört und lediglich auf eine Irreführung von
Gewerbetreibenden und Publikum abzielt. Der
öffentliche Gebrauch, der von dieser„Ausstellung"
etwa verliehenen Auszeichnungen würde übrigens
strafbar sein. _

Marktberichte.
Herrenberg5.  März. Auf dem heutigen

Schweinemarkt  waren zugeführt: 90 St.
Milchschweine, Erlös pro. Paar 40—50
48 St . Läuferschweine, Erlös pro Paar 60—90
Verkauf bei Milchschweinen gut, Läufer waren
weniger begehrt.

Reklameteil.

äss Lesie -für - Xinäe, - ' u. Ki-sntce.
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Amtliche md prioataiiieizeii.
K . Forstamt Hofstett.

Wiescn-derpachtung
am Donnerstag , den 10 . März , nachm.
3 Uhr im „Lamm " in Agenbach:

Parz . Nr . 160 im Heselbach und 147,
148 im Kleinenztal.

Nähere Auskunft erteilt Forstwart
Zehender in Agenbach.

HolMfteMlllllg.
Das Großh . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert mit Borgfrist-
bewtlligung ausDomänenwalddistriktlll
Reichenbacher Nagoldhalde : Abtl . 33,
35 , 37 und 39 Reichenbacherberg , Denn¬
jächterklinge , Mittlerer Simmerich und
Vorderer Scheiterberg am Dienstag,
den 18 . März d . I ., vorm . 9 Uhr,
im Gasthaus zum „ Waldhorn " in
Unterreichenbach:

5 ficht. Gerüststangen , 71 Ster buch.,
168 Ster eich, und 59 Ster Nadel-
Scheitholz , 97 Ster meist hainbuch.
117 Ster eich., 77 Ster gemischt,
ibirk . und hainbuch .) und 193 Ster
Nadel -Prügelholz , sowie 10 Lose
Schlagraum.
Das Holz sitzt 2— 3 km von Bahn¬

station Unterreichenbach an gut fahr¬
baren Wegen ; Fuhrlohn dahin 0,90
bis 1,10 pro Ster . Nähere Aus¬
kunft erteilt Forstwart Bai er in
Schellbronn.

hat
Die Kirchenpflege Simmozheim

3000 Mark
gegen doppelte Sicherheit auf einen
oder mehrere Posten sogleich oder später
auszulethen.

Kirchenpfleger Müller.

Ormooräia OatHv.
Heute Abend 8 Uhr

Singstunde
Im Ochse» .

Empfehle die neuestenLgpetellmllster,
welche nur modernes , Erstklassiges
enthalten , zur gefl . Auswahl.

Besonders mache auf mein

(apeterrlagtt,
das reichhaltig in billiger Ware aus»
gestattet ist, aufmerksam.

Anbringen pünktlich und sauber.
St . Will manu,

Vorstadt.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Etzig.

Calw , 5 . März 1910.

Hodesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Gattin,
unsere gute , treubesorgte Mutter , Groß - und Schwieger-

^ mutter
ILM Karolitte Sattler , geb Berg,

heute Abend nach längerem Leiden im Alter von 78
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Johann Sattler,
zpanl Vnrkhardt.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

§ Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme , welche uns bei

dem jähen Hinscheiden unserer lieben Tochter und
Schwester von allen Seiten entgegengebracht wurde,
sagt innigsten Dank

Familie Lavallie.

ksssngküvkvn
in schöner Auswahl empfiehlt billigst

o . « » b, Buchbinder.

, An meinem Lager noch vorhandene Waren , worunter

ein größerer Posten HerrenanKge,
KnabenanMge Mr7- 14 Jähnge),
Sommerlo-enjnppen, SommerMgjuppen,
Hosen in Lukskin, Zeug und Englischle-er,
btaue ArbeiteranKge

setze ich zu jedem Preise ab.

Martin 8 eikrisck,
Herrenkleidergeschäft.

Zu Konfirmations -Geschenken empfehlen wir:

Zonnen- u. IstegeliscbiiM
in uener großer Auswahl und allen Preislagen , ebenso

6Iace-u.ZiMamkcbube
Wichst.

Lerchw. lleuschls.
iLneiieeorintlie»
zur Mosibereitung empfiehlt billigst

O . ttsrion.

Eine

UersMmlnng der MüffnkrilMjitzer
von Calw und Umgegend findet am Mittwoch , den 9 . März , mittags
1 Uhr , im Gafthof z« m „Waldhorn " i« Calw mit einem
Vortrag über den Schutz der Wasserrechte statt, wozu alle
Wasserkraftbesitzer freundlichst eingeladen find.

Verband wiirtt. Wasserkrastbefiher.

Mtlmliergirclir s>riitslteurriltt; ic>ier»«g
uut in Stuttgart.

VS8 OesckSft8jakr 1909 ergab einen Ueberackuk von
S2S4701 L/lsrk, su8 welckem an clie veraickerten lVlitgliecker
wie 8eit 31 jsbren 00 °/« berablten Prämien mit 204SS0S
vlsrk a>8 viviclsnck « rurüokg «w3krt werclen.

Der Ue8t mit 645436 .— lVlsrk kliekt äen Ksssrvsn ru,
welcke 8ick ciaclurcb auk über 20 '/2  Alillion Narlc erkvken.
worunter runck 10 Alillionen lVlsrlc frei « ki« ^ « rven.

bleu ausgenommen wurcie vom sskr 1910 ab ciie
Vsrsioks ' ung gsgsn NNielvorlust infolge Lrsnclo etc. unä
eine neue Art cker Oivicienckenverrecbnung nack 8Mem 8 (Weg¬
fall cler boben Vorprämie gegen mäkige Crböbung cler blettoprämie ).
L. bsrslsls Vergütung zeckes clurcb auareickencke Veraicbe-
rung gecleclcten Sebsilens voll unrl okne perlen Adrug.

2ur Cntgegennabme neuer Anträge i8t jeckerreit bereit:
Lerirli83gent Lmäl Ksvngii in Oslm » .

Eine kleine

Wohnung
mit Küche hat zu vermieten — wer,
sagt die Red . ds . Bl.

Laufmädchen
wird per sofort oder später gesucht;
von wem , sagt die Red . ds . Bl.

Gutmöbliertes

Zimm r
ist bis 1. April zu vermieten Bad¬
straße 3511

Garte«
zu pachten oder zukaufengesucht . Von
wem , ist zu erfr . im Compt . ds . Bl.

Kehrlingsgesnih.
Einen ordentlichen wohlerzogenen

Jungen nimmt in die Lehre
Bäcker Lutz , Badstrabe.

Schöne , weiße , frischgewässerte

ZioclMscke
sind fortwährend zu haben bei

Seifensieder.

Calw.
Einen odentlichen.

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

G. Renz,
Glasermeister.

MSLer -Lehrstelle.
Ein ordentlicher Junge findet sehr

gute Lehrstelle bei H . Schwarz , Bäcker¬
meister , Mannheim.

Auskunft erteilt Johann Harsch
in Kentheim.

Zwei tüchtige

Möbelschreiuer,
welche gut eingearbeitet find , können
sofort eintreten . Auch wird ein gut
erzogener

J ««ge
in die Lehre genommen bei

AI . A- elin,
mechanische Schreinerei,

Dill -Weißenstein.

Einen Trnhenniagkn
hat zu verkaufen

Adolf Lntz.
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7". Fe/7/76/ '.
Kvkitumg! Kivklung!

Ein noch nie dagewesenes Angebot.
Bin zum Markt in Calw mit einem großen Bazar mit über 1000

Kurzwarengegenständen und verkaufe zu staunend billigen Preisen.
Bitte die Herrschaften von hier und Umgebung, sich überzeugen zu wollen.

Aelir Aarnfzwang!
Preise:

66 St . Reißnägel (undurchdrückbar) 10 ^
9 St . fort. pr. Kragenknöpfe 15 „
3 St . Durchziehband 10 „
2 St . Nähmaschinen -Leinenfaden IS „
2 St . Leinenband 10 „
2 Pak. Nähnadeln je Pak. 24 St . 10 „
200 St . Stecknadeln 4 „
12 St . fort Sicherheitsnadeln 5 „
4 Pak. Haarnadeln (rostfr.) 5 „
1 Pak. Stopfnadeln 10 „
2 St . Fingerhüte 5 „
2 St . Eßlöffel IS „
3 St . pr. Bleistifte 10 „
Damentäschchen s. bill .- 50 „
Teefeiher mit Griff St . 10 „

10 „
St . Meterstab
Kaffeelöffel
P . Herkul.-Hosenträger mit

Wäscheschoner
Pr . Manschetten -Knöpfe
SchnurrbartbürsteZ

Hutnadel fort . Färb . St . 10 >
1 St . Taschenkamm, f. unzerbrechl. 10 .
1 Schnurrbartwichse 10,
1 Damengürtel
1 Küchenmeffer
3 Dtzd. Leinenknöpfe
6 Dtzd. Hemdenknöpfe
4 Dtzd. Hosenknöpfe
2 Dtzd. Perlmutterknöpfe
2 Dtzd. Druckknöpfe rostfrei
1 Dtzd. Metallhosenknöpfe
1 Dtzd. Patenthosenknöpfe
1 AufsteckkammI
1
1
1

50  ,
10 ,
15
10 ,
10  ,
10  ,
10.
10  ,
15 ,
25,20
20  ,
10,
10,
10 ,
10 .
8 .

Frisierkamm f. unzerbrechbar
Staubkamm
Federhalter mit Blei
Rest Gummiband

1 Rest Zopfband alle Farben
95 „ 1 Dtzd. Schnürriemen
25 „ 2 Pak. Haften u. Haken w . schw.
15 „ Großer Posten Taschentücher, Dtzd. 160 „

Näherinnen und Wiederverkäuferinnen erhalten ertra Rabatt.
Bitte die aushängenden Plakate zu beachten!

Offeriere noch zu spottbilligen Preisen prima Sorten Frisier - und Staub-
kämme  und auch große Auswahl in Haarschmuck.  Massenhafte Auswahl in
Perlmutterknöpfen  usw . zu staunend billigen Preisen . Bitte die Herrschaften,
sich zu überzeugen von der großen Auswahl und dem billigen Verkauf. Bitte die
Herrschaften, zu achten auf meine

roten Zahnenschilder mit Nähmaschine.
Mein Stand befindet sich in der Nähe der Apotheke. Bitte nicht zu

verwechseln mit Konkurrenzfirmen.
ILnopL nult XaÄvIlaKvr,

Int ». HL» Löst « » , lLarLsrvit »« .
Trotz des billigen Verkaufs erhält jeder Käufer beim Einkauf von1

eine prima Haarspange, bei 3 selbst auszuwählen bis 25 gratis.
Hochachtungsvollst

I» . XS » 1vn.
Ersuche die Käufer, Inserate mitzubringen, um Preistafel zu haben.

Kunstsärberei und chemische Waschanstalt

i/i/.Vi/süiter,Ztiittgsrl
iTelefon 2986 T Torstraße 21

empfiehlt sich bei kommender Saison im Färben und Reinigen von
Herren- und Damengarderoben, in seidene« und wollenen Stoffen,
Möbelstoffen, Teppichen, Portieren , Spitzen, Federn, Pelzwerk re.
Tüll- und Spitzenvorhänge werden gewaschen und mittels Spann¬
rahmen wieder wie neu hergestellt.

jM " Postsendungen werden rasch und pünktlich ausgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

VE " Letzte "Wik

Fiedklhalle-Menk,
Ziehung  16. März, I Hauptgewinn
30000 Loseä 2 ^ bei

Friseur Winz, Marktplatz.

2 starke

DrMlmagen,
mit je 30 Zentner Tragkraft, zu Klein¬
viehwagen auf größeren Hof, auch
für Gemeinden passend, hat billig zu
verkaufen

Gruft Kirchherr,
Zimmermeister.Dm mehrt.Mlndtdksmher»

zur Kenntnis, daß ich an Jahrmarkt¬
tagen stets

warme Küche
halte.

Mi « a Metzger Wwe.
(Restauration Kopf).

Einen noch neuen

Kochherd
-MiM '̂i hat billig zu verkaufen

ch- H . Brodbeck,
Schlossermeister.

vrsiigeii,
feinschalige sütze Früchte, kommen
kommenden Mittwoch  ans den
Jahrmarkt.

Frau NNoikinwn«
aus Stuttgart.

Calw.
Am Mittwoch, den 9. März, vorm.

10 Uhr (Jahrmarkt), wird ein nahezu
noch neuer

Klilhilfenm»Norhkkd
verkauft durch

Berw.-Aktnar Kober,
Salzgasfe Nr. 60.

TkluIehM,
eigenes Fabrikat, bestes Mittel zur
Erhaltung des Leders, offen und in
Dosen, empfiehlt billigst

k . Hand « »», Seifensieder.

Gesunde Goldßslhe
hat zu 15 das Stück abzugeben

Haußer, Biergasse.
Eine guterhaltene
Futterschneidmaschine,

sowie einige Wagen Dung
hat abzugeben

E. Gauzhorn z. Schwane
in Hirsau.

Einen gebrauchten

Viktoriawagen,
frisch hergerichtet, sowie ein größeresBreack
(8sitzig) hat im Rohbau oder fertig zu
verkaufen

Schmiedmeister Hartmann,
Calw.

Neubulach.
Ein größeres Quantum

Saat- und
Speise-Kartoffeln

Woltmann(rot), Germania(weiß), den
Zentner zu 3 verkauft

Roller , Schmied.

Ein PnHkWilgkle
verkauft im Auftrag

Maler Kolb.
Theater in Calw.

im Saale z. Bad. Hof in Calw:
Dienstag, de« 8. März 1910,

abends 8 Uhr,
Erster Lustspielabsnd!
I. Sin-«Micher Drache,
II. Sin-emllichn ßchmde.

Klee-u. Wiesenhell,
sowie 600 bis 700

Falzziegel
hat zu verkaufen

Maier z. Schwane.
Druck und Verlag der A. OrlschlLger 'scheu Buchdruckerri. Verantwortlich: P. Adolfs  i» Lalw.

t

f

Telefon Nr. S.
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